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Seine Mutter Olga Engl 
Gertrud, seine Schwester Erika Dannhoff 
Riederer, Amtshauptmann von St. Vigil . . . „Ludwig Stössel 
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Kathrin, Hagspiels Mädchen . . » . Inge Conradi 
Panzl, ein Hütejunge . . . . Panzl 
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ommer 1809., Ein Je 
Student, Severin Anderları, f 

zu, Die Gewaltherrschaft der 
bündeten französischen und 


var Kgrar Truppen ruft ihn in 
e Heimat zurück. Multer und 


wester erwarten ihn. Sie allein 


können den alten Hof 
der Anderlansnicht mehr 
schützen ,.. — Schon 
sieht Severin die Berge 
seiner Heimat. Da trifft 
er bei einer Rast ein 
junges frisches Mädel, 


Erika, die Tochter des 
bayrishen Amimannes 
Riederer, der nad Tirol 
versetztwurde. ImLeuch- 
ten des frühen sommer- 
lihen Tages sprechen 
und lachen die beiden 
miteinander. Sie freuen 
sich, daß sie von nun an 
Nachbarn sein werden. — 
Aber mit dem kommenden 
bend sieht Severin vor der 
Ruine seines Vaterhauses! Ein sinnloser Gewaltstreich der fremden 
Soldateska vernichtete den Hof der Anderlans, mordete seine 
Menschen. Während Severin, von Enisetzen gepackt, durch die 
schwelenden Trümmer geht, hört er das Getrappel einer Reiter-Patrouille. 
Er springt auf die Straße. Er sieht napoleonische Dragoner. In wildem 
Haß schießt er zwei von ihnen aus dem Sattel. Der dritte fliehl und 
meldet den Überfall. — Jeizt reitet Severin um sein Leben. Verfolg! 
ron den herangaloppierenden Dragonern jagt er an den Berglehne 
AR Schüsse werden gewechselt. Severin erreicht die ersten 
mE Er springt vom Pferd und klettert die Wände hinauf. Er 
j  enikommt. — Bald hängen in allen Straßen des Landes die 
FF $tekbriefe auf Severin Anderlan, den Rebellen: 500 Taler 
Belohnung für den, der ihn bringt, tot oder lebendig! — Aber 
Severin ist nur einer von den vielen, welche die Freiheit ihres 
Lebens zwischen den einsamen Gipfeln der Berge suchen. $o 
} finden auch drei Burschen den Weg zu ihm, der in einer ver- 

2 lassenen Almhültte haust, Nach einer neuen Zwangs-Rekrutierung 

sind die drei geflohen. Panzl, ein HüteJunge, hat sie geführt. — 

Panzi kennt Severins Versteck. Oft ist er von der Alm zu Tal 

en als Bote zwischen Severin und Erika, Denn Erika hat 
Severins begrifien. Sie hat ihm, ohne daß es ihr Vater 

oder der im Quartier liegende Kapitän Leroy bemerkte, mit 
"Notwendigsten geholfen. Sie steht ihm bei. Sie warnt ihn, 

Br als er wieder eine der heimlichen Versammlungen besuchen » 
will, die überall im Lande stattfinden. — In einer dämme- 
rigen Kapelle, zwischen umgeworfenen Bänken 
ragenden Heiligen, sitzen die Bauernführer d 
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SR in den Ruf zum Kampf, zur Beird 
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rmee! — Severin läuft durch die Nacht. 
| zum Haus des Amimannes Riederer. 
ihn zurüchalten. Aber Severin drängtin 
nzlei, er sucht Papier und Kopierpresse, In raschen ° 
‘Worten entwirft er einen Laufbrief an alle deutschen 
Brüder. — Er wiederholt, was er in der Kapelle ver- 
gebens rief. — Kapitän Leroy hat Licht in der Kanzlei 
bemerkt. Er dringt ein. Nur Erika ist im Zimmer. Da 
sieht Leroy die letzte Kopie des Laufbriefes in der Presse. 
Er alarmierf die Wache. Und ein Verräter zeigt den Weg. — Bei 
Morgengrauen wird Severin in seinem Versteck überrascht. 
Er gelangt noch ins Freie. Dann aber heizen zwanzig Mann 
hinter ihm her. Über Felsen, über Geröllhalden, durch 
Schluchten und shäumende Gebirgsbäche führt der Lauf. Immer 
höher. Die Zone des ewigen Schnees wird erreicht. Keuchend geht der 
der Männer: Zwanzig gegen einen. Severin ist umstellt. Er ringt mit den an- 
springenden Gegnern. Ein Sturz reißt die Kämpfenden in die Tiefe,.. — Der 
Marsch einer neuen französischen Armee nach Tirol wird Tatsache. General 
Drouet ist in Innsbruck eingetroffen. Auf einem Ball in der Hofburg empfängt 
er Offiziere und Amtmänner der Besatzung, um die Instruktionen für den 
Einmarsch zu geben. — Erika weigerte sich, ihren Vater und Kapitän Leroy auf 
den Ball zu begleiten. Auch sie glaubie an den Tod Severins, dessen blutige, 
zerfeizte Kleidungsstücke in einer Gletscherspalte gefunden wurden. Aber im 
Nu Glanz der Hofburg, zwischen der im schimmernden Kerzenliht wogenden 
Menge, sieht sie den bayrischen Hauptmann Severin Anderlan! — Severin 
lebt. Als Offizier verkleidet, hat er an der Sitzung des Stabes teilgenommen. 
Er hat erfahren, wann die einrückende Armee die Schlucht von Finster- 
münz passieren soll. Jetzt, in der atemlosen $tunde vor der Entscheidung, 
beim Tanz, beim Lachen des Festes, verspricht er Erika, bald mit ihr 
nach Deutschland zu gehen, in ein glückliches Leben. — Leroy beobachtet 
ihn. Severin erkennt die Gefahr. Er weiß seinen Gegner zu täuschen. 
Er verläßt die Hofburg, um Tirol zum letzten Kampfe zu rufen. — 
Drohend erhebt sich das nächtliche Land. Signale leuchten von den Bergen. 
Feuerbrände treiben die Ströme hinab. Glocken läulen. Von Tal zu 
Tal fliegt die Nachricht: Sie kommen! — Im Gleihscritt der Regimenter 
marschieren die Franzosen auf Finstermünz. Sie sehen die Steilhänge der Schlucht 
um sich aufwachsen. Aber Sie sehen nicht die lauernden Augen der Bauern, 
versteckt hinter Felsen, nicht die Türme der Steine, 
aufgeschichtet zwischen den Graten. — Jäh gehf di 
Stille des Morgens über in das Toben der Schladj 
Die Wolken der dröhnenden S$teinlawinen hängen 
über dem Kampf. Reserven der napoleonischen 
Armee kommen heran, Regiment aufRegiment. Verzweifelt fechte 
die Bauern. Der Tiroler Adler sinkt — Im Hof der Festung 
Kufstein steht der Rebell Severin Anderlan mit seinen Kameraden. 
Trommeln wirbeln. Kapitän Leroy verliest das Urteil: Tod durch die 
Kugel. — Die Schüsse fallen. Aber den Willen der $terbenden 
töten sie nichtl Und wie Schatten, in endlosem Zug, ersceinen sie 
älle, die sich opferten für die Freiheit. Mit wehenden Fahnen 
schreiten sie dem kommenden Tag, ihrer Zukunft, enigegen. 
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